
möglıchst viele Menschen das enıige wenıgstens wüßten Mancher Spekulatıon und obskurer Pra-
X1S waäare ann der en entzogen. Manches Unverständnıiıs wuürde mehr Verständnis weıchen.
Vielleicht ame auft dıese Weılse uch mehr für dıe Betroffenen zustande. uch WeNnNn das
Buch Längen und Wıederholungen hat, dıe sıch ohl Adus der Entstehungsgeschichte erklären, ist

Dıtzereinem weıten Leserkreıs sehr empfehlen.

HARK, Helmut: Religiöse Neurosen. Ursachen und Heılung. Stuttgart 1984 Kreuz-Ver-
lag 299 S 9 6, 29,50
Miıt bestimmten NENING gestutzten und anderen Aussagen ber Kırche und Frömmigkeıt 1m
KopfT, dıe sıch einem Bıld verdıchten, ach dem her erwarten ware, dalß sıch dıe Kırche auf-
grun iıhrer „Bedeutungslosigkeıt  c6 für dıe Individuen bald auflösen würde, qals dalß s1e Menschen
och sogenannten ekklesiogenen Neurosen verhelfen könnte., Mas sıch mancher Leser cheser
Rezension iragen, ob enn eın uch ber „relıg1öse Neurosen‘“‘ eute och notwendiıg und/oder
überhaupt sınnvall sel1. Nun, WeT 1el mıt Menschen umgehen muß, uch solchen, dıe sıch selbst
N1IC| für kırchlich gebunden betrachten, wıird immer Menschen begegnen, dıe dennoch unter Neu-

leıden, dıe ıne starke relıg1öse Komponente en Es ıst dem utor zuzustiımmen, daß sol-
chen Menschen nıcht dadurch geholfen wırd, indem /die relıg1ösen Schwierigkeıiten dUus der DSYy-
chologischen eratung und der Psychotherapıe NOC| immer) entweder otal ausgeblendet der
neurotische Verstrickungen als Über-Ich-Bindungen der als Wıderstand weganalysıert WeI-

den Der uftfor Sschre1i in seiner Eıinführung, gleich aut der ersten eıte „Beı1 der 1e€ des
relıg1ıösen Lebens und Del der Komplexıtät des seelıschen TIeDeNs War mir wichtig, ein1ıge
grundlegende Modelle ZU Verständnıis der ekklesiogenen eurose heranzuzıiıehen, amı sıch der
Leser besser Orlentieren ann  66 Dies cheınt MIr für dıe Modelle, dıe ark vorstellt, weıtgehend
gelungen se1In. Was machen ber alle dıe Leser, cdıe sıch den Schulen Freuds un! ungs NıIC VOCI-
bunden fühlen? Vielleicht ist unbiıllıg, 168 dem utor vorzuwerfen, ist her eın Appell dıe
Therapeuten und Psychologen anderer Rıchtungen, NUun ihrerseıts ihre Praxıs unter diesen spek-
ten reflektieren und ıhr Ergebnıis bekannt geben ark hat eın Buch „qdus der Praxıs für dıe
Praxıs“ geschrıeben und vermuttelt ımmer wıieder Eınsıchten, dıe uch nhänger anderer psycho-
logischer Rıchtungen als der der Tiefenpsychologıe ZUuU ach-denken anreızen können. Theolo-
SCNH, Seelsorgern, Katecheten und uch Eltern ist mıt dem utor anzuraten, einmal überprüfen,
ob S1Ce nıcht UrCc nterlassungen der Entstehung VO  —_ Neurosen beteıilıgt sind. Eıne elıgıon,
dıe sıch In iıhrer Praxıs bıs In iıhre ıten hıneın als eın fast MNUr rationales, formalısıertes Gebilde
präsentiert, muß sıch N1IC| wundern, WE psychologisch gesehen kulturelle Symbole (und
azu gehören uch dıe sakramentalen ıten ın ıhrer außeren Form) nıcht mehr ihre Entsprechung
in den psychıschen ymbolen iinden, und als Leerformeln den Menschen W1IEe Wasser abrıe-
seln, S1E en keıine Entsprechung ım en un: wecken eın en Wenn der Satz stımmt, daß
dıe na dıe Natur voraussetzt, ann ist der menschlıchen Seıite der Natur mehr utmerksam-
keıt zuzuwenden. Hıerzu hat der utor eiınen Beıtrag gelefert. Da 168 N1IC| durchgehend beifrıie-
dıgend gelungen ist, bleıibt anzumerken. So werden Lutherforscher sicherlich TODleme mıt
dem Bıld aben, das der utor VOoN Luther gezeichnet hat, un! zumındest qls undıfferen-
ziert ablehnen ber dıese Forscher sınd iragen, s1e ihrerseı1ts dıe psychologische D1-
ension 1m Lutherbild ausklammern. Des Ofteren ın der Geschichte der Menschheıit sınd VOCI-

SCHSCHC und/oder verdrängte Wahrheıiten UG Menschen, dıe aufgrun ihrer seelıschen Verlet-
ZUNSCH besonders sensıbel aliury wılieder 1INs ewußtseın einer größeren OÖffentlichkeit RC
ang Mıt Menschen mıt Neurosen iıst ‚Wäal schwier1g umzugehen, ber WIT ollten uns bewußt ble1-
ben. dalß iıhre Krankheıt eıne Antwort auf das ist, Was 1n iıhrer mgebung krankmachend WAäl. In-
sofern ist ihre Krankheıt iImmer uch ıne Anfirage A iıhre mgebung, WEeNnN N1IC iıne
Gesellschaft einer bestimmten Epoche ın einem beschre1  aren Geblet Der Autor VO  —; „Relig1öse
Neurosen“ konfrontiert unNns durch se1ine Beıispiele AUS$ seiner Praxıs und erapıe mıt ügen 115C-
HGT Gesellschaft, un! ich meı1ne, dıiese Herausforderung annn 11A11 durchaus mıt einıgem Gewınn
TÜr sıch selbst annehmen. auch WENN Ian nıcht es mıttragen kann, Was schreı VOTI allem
ann NIC WENN Nan selbst, W1E der Kezensent, andere psychologische /Zugänge ZU Verstehen
VO  = Neurosen SUC Dıtzer
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